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Stadt Melle
Die Bürgermeisterin
 
 
 
 

Informationsvorlage 01/2026/0125
 
Amt / Fachbereich Datum

Wasserwerk 05.05.2026

 
Beratungsfolge voraussichtlicher

Sitzungstermin
TOP Status

Betriebsausschuss 27.05.2026  Ö

 
Beteiligung folgender Ämter / Fachbereiche

 

 
Handlungsempfehlung bei Wasserknappheit
 
 
Der nachfolgende Sachverhalt wird den Ausschussmitgliedern zur Kenntnis gegeben.
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Sach- und Rechtslage
 
Seit mehreren Jahren führen der Klimawandel und Veränderungen im Verbrauchsverhalten 
immer häufiger zu angespannten Situationen bei der Trinkwasserbereitstellung. Extrem trat 
dies im Dürrejahr 2018 auf. Neben technischen Maßnahmen mussten vorrangig im 
Sommerhalbjahr regelmäßig Appelle zum Wassersparen an die Verbraucher gerichtet 
werden. 
 
Wie in der letzten Sitzung berichtet, war 2025 erneut ein Jahr mit weit 
unterdurchschnittlichen Niederschlagsmengen. Dies zeigt sich insbesondere in niedrigen 
Brunnenwasserständen. Zur Vorbereitung auf mögliche Mangelsituationen wurden mittels 
einer rechtlichen Prüfung Maßnahmen zur Einschränkung der Trinkwasserversorgung 
erarbeitet. Zur Vorbereitung wurden zusätzlich technische Vorgaben und Schwellengrenzen 
definiert.
 
Ausgangspunkt sind zunächst Überlegungen, welche gesicherten Förder- und 
Bezugsmengen für das Wasserwerk zur Verfügung stehen. Hierzu wurden entsprechende 
Berechnungen angestellt. Berücksichtigung finden dabei die bewilligten 
Wasserentnahmerechte (rechtlich zulässige Wassermenge pro Zeiteinheit; oftmals 
angegeben in Stunden-, Tages-, Monats- und/oder Jahresmengen), die Leistungsfähigkeit 
der technischen Anlage (insbesondere der Förderanlage) bei einer maximalen Laufzeit von 
22 h/d, sowie die Ergiebigkeit des Grundwasserleiters (Brunnenwasserstände).
 
Ergänzend dazu wurde ein Tool entwickelt, um eine Vorhersage des Wasserverbrauchs für 
die folgenden 14 Tage erstellen zu können. Berücksichtigung finden hierbei u.a. die 
prognostizierten Temperaturen, Niederschlagsmengen sowie die Betriebserfahrungen der 
letzten Jahre. Diese Prognose wird im Sommerhalbjahr in Abhängigkeit der jeweiligen 
Situation aktualisiert.
 
Letztlich müssen Wasserversorger den Ausfall einer wichtigen Anlage kompensieren können
(n-1-Prinzip). Dadurch ergibt sich für den Normalbetrieb eine technisch und rechtlich 
gesicherte Wassermenge in Höhe von täglich ca. 6.700 m³/d. Dieser Schwellenwert erhöht 
sich in vier Stufen, was dann die folgenden verschiedenen Maßnahmen zur Folge hat:
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Das Prognosetool und weitere Einzelheiten werden in der Sitzung erläutert.
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Strategisches Ziel
Z 6: Die notwendige Infrastruktur wird stetig und planvoll 
entsprechend der sich wandelnden Anforderungen an Standards 
ausgerichtet.

Handlungsschwerpunkt(e)
HSP 6.3 Durch ein gutes Trinkwassermanagement die Grund- und 
Trinkwasserverfügbarkeit verbessern und Qualität erhalten.

Ergebnisse, Wirkung
(Was wollen wir erreichen?)

Jederzeitige Sicherstellung der öffentlichen Trinkwasserversorgung

Leistungen, Prozess,
angestrebtes Ergebnis
(Was müssen wir dafür tun?)

 

Ressourceneinsatz, 
einschl. Folgekosten-
betrachtung und 
Personalressourcen
(Was müssen wir einsetzen?)
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